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038 Befprehungen
tundentag, Das fiontiflons‘fec[;t. Die Sfinats- beit DirD nocH gine mweitfe Strecte Qufmärts
pbilo{jopbhie un DaASs internationale $oben be- Iteigen müjhljen, ebhe jle Die Höhe Der Rultur
hanDdelt. z  it Jiachdruck IDICD immer wieDder erreicht, Deren Seieße in I0 Plarer UunD DM-
auf Den grundlegenden Unter{hied mwijcdhen pathbilcher e umrijjen bat. ber iDie
JItacht un echt bingemwiefen. Hervorgehoben Pönnten IDIr je In Der 233irklichkeit erträgliche
fei auch Das veritänDige Urteil über unD Ür ultanDe {Qhaffen enn IDIEr nicht XDdeale in
Das Srauenmwmahlrecht. (I1 UÜtiliser uüne unjern Herzen fragen f1dde jJuste devenue unNe dee force, est, LOouU- JIar
]Jours opportun.) Überall Derrat Der errajjer
joziales 23erftänDdnis unDd JICitgefühl, OHarfen | {ydholoaieLick rür Die orDerungen Der Segenmwart unD
reihel DDN natfionaler Hefangenhei $3Ser 19 { Berfuch einer pbänomeno-
jein leßtes Kapitel über Das internationale logi  en LZheorie DesS {ychifhen Iinn

MHMlvois Hiüller. BD {I11 U, Der $loif-Seben aufmerkjam lie{t irD Diefen begeifter-
fen Hur nach (SrieDen geraDde aus Dem Yager fäden Der VDbilotopbie Drsg. DDN Dozenten
Des fa  en Sranfreichs mit SreuDden DE Der Hochfchulen Bonn ul, RSln (346 S.)
nehmen. HBerlin U Honnn 1927 S)ümmler.

Sinige HBemerkungen 5 Den behanDdelten geb 8.90
sragen jollen ebr Das Ynterefje Dem %)as RUe Yehrbuch mik, iDie Die VYSorrede
erfie bekunden als MAusitelungen beDdeufen. betfont, moDderne {yQologie in wijjen{qOhaft-
Der 3weck, TÜr weitfere KXreife 5 \qQOreiben (I 1) licher Sorm bieten, unD AIDOAL unphyojiologi{che.
ertlärt IDALU IN aur manche IO mierigere pbhänomenologifche (D.b aur iOhlidhter Beobach-
Kontroverfen unfer Den Fatholi  en Hilo- fung aufbauenDde) unD metaphufitfreie. n )Ie-
\opben nı  ht eingegangen DiCD, iDie auf ben AbichHnitten behanDelt P} Die algemeinen
Die rage nach Der leßten nnNerEN “torm Der Cigen{DhHaften Des {ychi{chen Das Srifafjen
Gittlichteit. Auch \pricht ticHh Der errajer Derfinnlichen uUnD Der unjinnlichen SegenitänDde,
nicht ganz Flar Darüber uUus, ob Die Srtennt- Die „erlebten Vorgünge” $üblen un QAolen),
Nn 1ıs Der Das Pfilidgtbewußtfein „zmweifelharfteDID SLemente“” (Verfiteben
idhon eine rormelle (Srtenntfnis Softes ein- NYNteinen, Ierten, SteXlungnahme), Die DYier-
1QOließt Der nicht für Die leßtere Annahme: Enüpfungen un Ördnungen piychifcher Yior-
1119 1923; val. dazu Mlef{fer-Vribilla, KXa- günge, enDdlich einige sragen einer „theoreti-
tholi{ches unD mMDoDernes 5Jentken [Stuttgart {iQhen Pfiychol  ie” Teilmweife neuarfige S af-

110 %Jie Hichtigkeit Der (1 168 C» jung Des Stoffes Diren Lie rür eue sragen
gebenen En  eidung irD DDN anDerer Seite unD mutiges Anrtfafien auch Ichmwieriger UnD
mit gufem SrunDd beitritten (val Noldin 111“ noch ungelöfter Probleme (etva Des Verftehbens

561) AucH nach Der IQarffinnigen Unter- DPS SremDfeeli{chen) baben bei Enapper unD
uchung über Die »insfrage (IL 191 IrD meiltens Elarer Daritelungsform e1in INaN-

mwobhl bei Dem Urteil (De iustit]a nigracH anregenDes Buch ge  en u 1171=
el 1Ure disp. 29, 10/11) bleiben, Daß Die zelbeiten: 1e CEinleitung reibt viele SrünDde
naturrechtliche Unerlaubtbheit DeSs reinen 3ins- aneinanDer, Die rür reitloje Singliederung Der
verfrages MDer erweisbar jei %)ie I1 006 DPiychologie in Die Jaturmwifjen{chaften {pre-
ND 017 gegebene 3 insDefinition tinDef en $)b Dieje Cingliederung 1D re{tlos DUrcCH-
ZIDALT ıIn Den meilten moraltheologiidhen Rom- führbar jei, ob le nicht vielmebhr in vielem Der
penDien, Fann ber nicht als Definition DeS SonDderart DeS {ochifchen wiDderftreife , jei

Yaterankfonzils (1515) ausgegeben werDden: Dahingeftellt. MHusgehenD DDN Dem Unmittel-
Denn le Hardouin in einem barFeitscharatkter Der Srkenntnis Der OSinnen-

af über Die IHnficht jener Zheolvgen, elt unD DDN Der Unräumlichteit DesS Seeli-
wmelche Die Montes pletatıs befämpften. %)Jie \Qhen Eommt errajjer AUT Tbheorie Die Seele
Mbficht Des KXonzils gebt Teineswegs Dabhin, „berübhre” unmittelbar Den „p5yfitaliihen
eine aufüden£i 3 insDdefinition aurzuiltellen, Segenftand“ annn im bemußten CSrfaffen
{onDdern Die Montes pletatıs in Huß Au Des „pOyfiichen Segenftandes” innezumwerDden.
nehmen. %darum iIt Die genannfe Definition Sreilich mülfe ticH Die GSeele in Der I$3elt Der
In Den ufrlagen DDN nzin U FKn- SegenitänDde „erit gleich{am einen Stüßgpuntkt
chirıdion val. N. 739, Yrübher 623) Demwmußt bereiten. Zdarum binDet jle aumbaftes
weggelaften WorDden. UnDd DDN Diejem aumbarten aUS DIT-

%)Jie Darlegungen DeS Aerfafjlers inD DDN en gle  am Die HBrücken, aur Denen jle
bohbem HDdealismus gefragen. %)Jie Jitenf|O- 5 Den @egenftäqben binübergeht. ANes IDAS
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bei Diefem tie gebufibenen Raumbaften ivert Des AbiqOHnittes &i  evre DDD-
melDdet, wirD DON iDr erfaßt.“ %)Jie WVBorgänge logie”) 8 liegen. ur Deukfung es  rral]ens
mwi{chen Ginnenmelt un Sebhirnzentrum {inD Tremden GSeelenlebens glaubt Der errajNer
al{v nichHt en als Jeizübermittler, iDnIe auf DIie Hypothefe DPeS „überindividuelen PP-
man bisber meinte, onDdern „gleichtam als lifchen weijen 5 müjyjen, Die reilich jelb{t
Z2ege, auf Denen Die egegle unmitftfelbar U als eine Der gemwmagteiten MAusdeutungen DPsS
Segenitand Fommt, als usiDdjer Der S äbig- pbänomenologifchen 532e 1tbildes erFlärt. Sn
Feit, unmittelbar 5 berühren“”. legje efiDa. Der Sat mur  sn  De ZIDAL 1eje Hypothefe manche

fonifche Jlaturpbhilofopbien erinnernDe, in Einzeltatiachen jebr Oön un reibungslos Deus
nicht Cecht ar unD Draz1s DurchHgerührte fen lallen Die ohne ‘ie DDrerit rätjelvoll bleiben.

Theorie ilt nicht glüclich GSie i{t DDN Den Mber DaR ‘ie legje af]acen zumal in iDren
geführten afjachen nicht geforDderf, mif Der wDeiteren Zujammenbängen reitlos pnf=
(vom errajjer natürlich nicht geleugneten) 3{b- rütjele, Daß jie DDON ihnen geforDdert wDerDe,
büängigteit Der Geele DOM aumbaften wer nimmt erralljer offenbar jelbit nicht recht
5 Dereinen, unD jie vertEennt Das IO Öpferi Q83ie ie mit Der jedenralls gewifNeren FT at-
Mioment, Das in Ylem Srtennen, auch in Der Jache Der nDdividualität unND len j 2884  51 ibr
CGinnesertenntnis liegt ebr richtig Unfer- ergebenDen HSolgerungen verbinDdDen lalte i1t
itreicht Der Berfafter, Daß Die Analyfe DPS S5Jen- nicht en
Fens DUrchaus Die Ntitbeachtung Der Segen- Ausftelungen {olcher unD ähnlicher Mrt {ol-
itänDe DrDere, auf Die Das SJenten richtef, len Der Anertennung Der anregenDen VBorzüge
UunD Daß Die bloße re DDN Der Abitratftion Des JSSerkes PFeinen Abbruch fun.
(im OGinne eines Heraushebens Des einen Yltert- . MWillwmolktS. J.
males unfer Jiictbeachtung anDdDerer YYert-
male) Feinestmwegs genüge, um Urtprung UnND SefchichteSftrußtur Des S)Jentkens 5 erElären. Mber Die
LZbheije DDM \QOlecdhthinigen Dalfein DDN Ho SG e Des BHi1h6  en VDriefter-
Dantken, 8 Deren 2Uejen nicht gehöre, ge= eminars illingen (1.

Dacht & wDerDen, ijt DOoCH alzı „objeFtiviftifch”. Aerfaßt DDN ADr theol CSp D f,
ehbemals D rorel] 0r rür Dogmatik Xal%)ie Begründung Der Annahme DDN “Relations-
yzeum Dilingen Q, rortgeführ unerfafjlung bei STieren Durch Die XSöhlerichen (Er-

perimente i{t IDEeNN einjichtige ‘“KHelations- berausgegeben DDN Dr theol
erfafjlung gemeint£f tein Joll on DDN Büh- l ] C D Hochfdhulprofefior Ur  n
ler DDL einigen Habren zurücgewiefjen mworDden. KXirdhenge{hichte UunD Datroloagie Der

pbilojopbhi{q-theologificdhen ule $ )il-%er über Heligionspiychologie lehn£
mit glüclichem JiachHdruck Zheorien ab Die Das lLingen Q, Ggr. 80 (IX U, 140 S.) AMugs-
gjen Des Keligiöjen Lediglich ins „Sefühl” Dburg, Berlag Der X Omidi{ichen Zudhhand
bermweiljen. Befremdlich bingegen mwirke Die mebr LUNg. M 490

Zhomas pe IDAr nicht bloß ein tüä)figerFühn bingemworfene als begrünDete egje. Daß
mwerli je ein en Durch ((Olußfolgern- Xebrer. Der grünDdliches en mit DDLZUÜg-
Des) <Jentfen ® Sott gefFommen tef Daß {cDul- Lidher Daritelungsgabe verbanD, )onDern auch
gerecht itilijierte CSylogismen ebenfomenig Der ein Außerit eißiger CSchrirtiteller. ‘“Leben jei-
erite 2eg ® Soft IDIE on efDas ® Jein Nen verdienftvollen Wertken in Dogmaftik un
pflegen, iDare eine Binfenwabhrbheit; ber eine Apoloagte iDanDfe auch i ulbiftoriichen Sfut-
Slei  eßung iylogiftijdhen unD iOlußfolgern- Dien jeine Aufmerkjamteit 5 Sr IcOHrieb (l,
Den Dentfens liegt em errajer mo hl (elbft- eine Der Univerlität unD DPeS Yyzeums
verftänDdlich rern. %er Cohit' Dürfte bizarrer Dilingen Q, un batte auch \qon Die (Sp.
formulierf tein als ihn DEer Berrafer (Tbeo \ıQhichte Des bi{chöfl. CGeminars in Dilingen in
Loge) aufgeraßt wijjen Dil. (Ss mil (Q)einen, Angrtift geNDMMEeN, als iDm Der S DD 1904 Die
Daß bier DIe (1l,. DOCH Die im Iiormort aD HSeDer au S Der HandD nahm. AMuf j)eine Bitte
gelehnte „NMetaphuflit” (badifcher. mwertphilo- übernahm rof Bigelmair Die Hertführung
fopbifcher ung (tärfer geltenD mache, unD Herausgabe Der AHrbeit, Die „In Der Samm-
als Der Ablehnung Der Nietaphyfik Im ISor- lung un DurchHarbeitung DPS riejigen uUunND AeL=
IDDrf ent{pricht. MHusnl jeien bervor- itreufen uelenmaterials un in Der ujam-
geboben Die Ausführungen AA  ber Das unD menfafjlung in Plarer un prüzifer Darftelung”
über „Stiruktur unDd Derfon”. In Den bier eine hochverDdienftlicdhe Leiftung DPeS A3eremwigten

ar Intereffant Dürfte DDL Yem Inbereingewobenen SGedanktken über Die „Geele
als Sanzheitsfaktor” )cheint au ein HYaupt- Eirchenpolitifcher Beziehung Die Soilderung


